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Evangelische
Kirchengemeinde

hilft uns

Die Baustelle in der Rusche-/Bornitzstrafe ist voll im
Gange. Der erste Bauabschnitt wird Mitte August fer-
tiggestellt sein. Mit den meisten Bewohnern des
2.Bauabschnitts haben wir uns iiber die Moderni-
sierungen geeinigt. Die Neuvermietung der leeren
Wohnungen hat begonnen. Informationen hierzu
gibt es auf unser umgestalteten Internetseite unter
www.bremer-hoehe.de.

Und schon ereilt uns das nichste Projekt: Wir
konnten sehr kurzfristig beginnen, die Hiille (Dach,
Fenster, Fassade) des Kindergartengebidudes im
groflen Hof zwischen Pappelallee und Greifenha-
gener Strafle zu sanieren. Das war dringend notig.

Baustelle in Lichtenberg
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Um den Betrieb nicht zu storen, war die Bauzeit im
Wesentlichen auf die Schlief3zeit des Kindergartens
beschrinkt. Mit dem Abschlufy der Bauarbeiten ist
schon in Kiirze zu rechnen. Wir freuen uns sehr,
dass die Evangelische Kirchengemeinde Prenzlauer
Berg Nord uns ein Darlehen tiber die gesamten Bau-
kosten gewdhrt. Im Gegenzug erhilt die Gethse-
mane-Gemeinde einen langfristigen Mietvertrag,
eine befristete Mietreduzierung und ptinktlich zur
Feier des 175jahrigen Bestehens des Kindergartens
im November 2005 ein frisch renoviertes Gebdude.
Wir hoffen, dass die Bewohner in den umliegenden
Gebduden die relativ kurze Stérung gern in Kauf
nehmen, da damit der Hof nicht nur endlich fertig
gestellt, sondern deutlich verschonert wird.

Barbara Konig


Jörg Metze
www.bremer-hoehe.de.
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Ordentliche Mitglieder-
versammlung 2005

Da die Schulsommerferien dieses Jahr duferst frith
im Jahr liegen, konnte der Priifungsbericht nicht
davor fertiggestellt werden. Die Vorlage des Berichts
ist aber die Voraussetzung fiir die ordentliche Mit-
gliederversammlung, auf welcher die Mitglieder den
Jahresabschluss feststellen und die Genossenschafts-
organe entlasten. Um auch den vielen Eltern unter
unseren Genossen die Teilnahme zu ermoglichen,
haben wir die diesjahrige Mitgliedervollversammlung
auf einen Termin nach den Ferien verschoben. Sie
wird am

Dienstag, den 6. September 2005 um 19.00 Uhr

im Gemeindesaal im Untergeschoss der Baptitsten-Ge-
meinde in der CantianstraRRe 9 stattfinden.

Marc-Robin Wendt und Barbara Konig

Miteinander

In der Bremer Hohe ist die Sanierung beendet, der
Wohnalltag ist mit den vielen alten und neuen Mie-
tern in die frisch erneuerten Wohnungen eingezogen.
Das viele Hin und Her wihrend der Sanierung und die
Neuvermietung im Anschluss haben dazu beigetra-
gen, dass in unserer Genossenschaft sehr viele ver-
schiedene Haushalte, Wohn- und Lebensgemeinschaf-
ten zusammengekommen sind. Die Zahl der bei uns
lebenden Familien erhohte sich; kaum ein Monat ver-
geht, ohne dass ein neuer Mitbewohner geboren wird.
Aber auch unsere kinderlosen Haushalte sind viel-
faltiger geworden, jede Altersstufe ist vertreten. Die Té-
tigkeiten unserer Bewohner sind heute so facetten-
reich, dass kein Lebensrhythmus dem anderen
gleicht.

Eine dichte Bebauung wie in der Bremer Hohe und
ihrer Umgebung bringt es mit sich, dass es bei unter-

Planschende Kinder im Hof der siidlichen Gneiststrafe

schiedlichen Lebensweisen gelegentlich zu Spannun-
gen kommt. Diese lassen sich eher 16sen, wenn sich alle
Bewohner auf ein paar Grundsitze verlassen konnen.

Die Atmosphire, die den Prenzlauer Berg heute aus-
macht, ist nicht zuletzt durch Toleranz bestimmt. Die-
se mochten wir auch in unserer Gemeinschaft pflegen,
und zwar in alle Richtungen: nicht nur Toleranz ge-
geniiber Kindern und ihren Familien halten wir fiir
selbstverstindlich, sondern auch gegeniiber ilteren
Bewohnern oder Lebensformen der jeweils anderen.
Hofe und Gemeinschaftsflichen sind fiir alle Bewoh-
ner da und sollten auch von allen genutzt werden kon-
nen. Umso mehr Bewohner auf den Hofen zusammen
finden, desto besser. Dabei diirfen aber nicht schein-
bare Mehrheiten die anderen Bewohner dominieren.
Es gibt keine Bewohner mit mehr Rechten, sei es, weil
sie schon linger hier wohnen, mehr Nachbarn mit
dhnlichen Vorstellungen auf ihrer Seite oder die ver-
meintlich richtige Auffassung vom Leben und seinen
Regeln haben. Die einzige Regel, die wir gelten lassen
wollen, ist die, die Beduirfnisse der anderen zu bertick-
sichtigen und andere Meinungen zu tolerieren.

Konkret heifft das zum Beispiel, dass Kinder Lirm
machen und auch nicht abzustellen sind. Sie diirfen
und sollen die Hofe nutzen, und auch in den Woh-



nungen muss klar sein, dass Kinderlirm zum Leben
dazu gehort. Gleichzeitig konnen die Eltern darauf
achten, dass auf tibliche Ruhezeiten und besondere
Lebensumstinde einzelner Bewohner (Schichtarbeit
0.a.) Ricksicht genommen wird. Grillen auf den
Hofen ist erlaubt, wenn es nicht zu einer regelmafi-
gen oder zu starken Belistigung der Nachbarn fiihrt.
Es gibt keine Hoheitsrechte auf einzelne Bereiche der
Hofe, Argumente wie: ,Wir haben hier schon immer
gesessen!“ oder ,Das ist unser Platz!“, gelten nicht. Mit-
einander, zumindest aber vertrigliches Nebenein-
ander muss moglich sein.

Grundsitzlich sollte bei Unstimmigkeiten zwischen
Bewohnern der erste Schritt sein, miteinander zu
reden. Dies ist die Voraussetzung dafiir, dass man um
die Bediirfnisse des anderen weifl und sich auf Kom-
promisse einigen kann. Die Hausverwaltung ist erst
Ansprechpartner, wenn Gespriche unter den Mietern
zu keinem Ergebnis gefithrt haben. Wir kénnen
jedoch haufig nicht viel mehr tun, als auf die Haus-
ordnung zu verweisen und dartiber hinaus zwischen
den Parteien zu vermitteln. Diese Vermittlung tiber-
nehmen wir zwar gerne, aber auch sie basiert darauf,
dass die Parteien bereit sind, auf einander zuzugehen.

Barbara Konig

Initiativenfonds

In der Bremer Hohe werden mittels verschiedener
Projekte Moglichkeiten geboten, die Lebensqualitit
tiber das Wohnen hinaus zu erhéhen. Die Tausch-
borse, die Geschichtswerkstatt, die Hofgestaltung usw.
sind schone Beispiele dafiir, dass das Zusammenleben
in unserer Genossenschaft fiir viele Bewohner zur
Verbesserung ihrer sozialen Einbindung und zur Aus-
einandersetzung mit dem baulichen und sozialen
Umfeld gefiihrt hat.

Um auch Initiativen unserer Mitglieder, die keinen
festgelegten langfristigen Zweck haben, zu unterstiit-
zen, hat der Aufsichtsrat, vom Vorstand unterstiitzt,
beschlossen, einen Initiativenfonds einzurichten. Mit
diesem Fonds sollen zweimal jahrlich Projekte gefor-
dert werden, wobei iiber die Mittelverwendung eine
zu bildende Jury entscheiden wird. Uber die Hohe des
jahrlich zu speisenden Fonds entscheiden Vorstand
und Aufsichtsrat im Vorfeld der Jurysitzung ent-
sprechend der jeweiligen wirtschaftlichen Lage der
Genossenschaft. Fir die Vergabe 2005 stehen tausend
Euro zur Verfiigung. Die Fondsgriindung soll auf der
nichsten Mitgliederversammlung beschlossen und
die Jury gebildet werden.

Fiir die Griindung und Arbeitsweise der Jury haben
sich Aufsichtrat und Vorstand auf ein Vorgehen ge-
einigt, das hier vorgestellt und von der Mitgliederver-
sammlung beschlossen werden soll:

1. Der Jury gehoren mindestens 7 und hochstens 15
Genossenschaftsmitglieder an. Es darf nur ein Mit-
glied pro Hausaufgang der Jury angehoren.

2. Die Jurymitglieder werden auf der Jahreshaupt-
versammlung bestimmt und bleiben bis zur
nichsten Jahreshauptversammlung in der Jury.
Sollten sich mehr als 15 Personen fiir die Jury
bewerben, entscheidet das Los. Sollten sich weni-
ger als 7 Personen fiir die Arbeit in der Jury interes-
sieren, wird die Jury nicht gebildet und das Geld
des Initiativenfonds nicht ausgeschiittet.

3. Die Jury bestimmt aus ihrer Mitte einen Sprecher
bzw. eine Sprecherin, welche den Kontakt zum
Vorstand und Aufsichtsrat aufrecht erhilt und als
Ansprechperson fungiert.

4. Die Jury tagt halbjdhrlich im Oktober und im
April. Auf einen Sitzungstermin einigen sich die
Jurymitglieder selbststindig. Wahrend der Sit-
zungen bestimmen sie eine Redeleitung und pro-
tokollieren die Abstimmungsergebnisse und Emp-
fehlungen tber die Antrige.

5. Die Jury ist beschlussfihig, wenn mindestens 7 ih-
rer Mitglieder anwesend sind. Ein Beschluss
kommt mit einfacher Mehrheit zustande, d. h.
wenn mindestens die Hilfte der anwesenden Mit-
glieder mit ja stimmt.

6. Jedes Genossenschaftsmitglied bzw. jede Gruppe
von Mitgliedern kann Antrige einreichen. Dabei
ist auf eine detaillierte Projektbeschreibung zu
achten, insbesondere eine Darstellung der ge-
planten Kosten. Ausnahmsweise kann auch die
Kosteniibernahme fiir bereits durchgefiihrte Pro-
jekte beantragt werden. Hierbei sind der Jury die
tatsdchlichen Kosten darzulegen.

7. Antrige sind jeweils bis zum 15. September fiir die
Oktobersitzung bzw. bis zum 15. Mirz fiir die
Aprilsitzung der Jury einzureichen. Sie werden
spdtestens 14 Tage vor der Sitzung allen Jurymit-
gliedern sowei den Mitgliederm des Aufsichtsrates
und des Vorstandes zur Kenntnis gegeben.

8. Aufsichtsrat und Vorstand kénnen an den Sit-
zungen der Jury teilnehmen, konnen jedoch nicht
mit beschliefen. Sie haben allerdings ein Veto-
recht. Die Antragstellenden sollten ihre Antrige
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im Vorfeld mit dem Vorstand besprechen, um ihr
Konzept an evtl. Einwidnde anpassen zu kénnen
und so von vornherein ein Veto zu umgehen.

Der Initiativenfonds und die Jury werden vorerst fiir
eine Testphase von einem Jahr gebildet. Auf der
Jahreshauptversammlung 2006 wird ein Erfahrungs-
bericht gegeben und tiber die Weiterfihrung ent-
schieden.

Alle Genossenschaftsmitglieder sind aufgerufen, sich
an der Jury zu beteiligen, aber ebenso, die Initiative zu
ergreifen und die Mittel in gemeinschaftsstiftende
Projekte einzubringen.

Marc-Robin Wendt | Barbara Konig

Neues von unserem Nachbarn

Die Bewohner des Hofes zwischen Schonhauser Allee
und Greifenhagener Stralle konnen sich freuen. Der
Deutsche Bundeswehrverband (BWV) hat noch nicht
angefangen, die Flachbauten auf dem Hof abzurei-
Ren. So soll es auch vorerst bleiben.

Bei einem Gesprach am 15. Juni 2005, zu dem der Vor-
stand des BWV Vertreter der ,Bremer Hohe“ eG und
der Biirgerinitiative ,Leben statt Parken“ eingeladen
hatte, versicherte uns der BWYV, dass erst im nichsten
Jahr das Tagungsgebdude errichtet wird, und zwar
ohne Tiefgarage! Das bestehende wird durch ein
neues einstockiges Flachgebdude ersetzt und riickt in
die Mitte des Grundstiicks. Das Dach wird intensiv be-
griint. Der Bau wird einfach unterkellert. Unsere
Biume werden durch diese MaRnahme nicht gefahr-
det. Der BWV wird die schon bestehenden acht ober-
irdischen Parkpliatze auch in Zukunft nutzen. Der
Erhalt und die Neugestaltung des schonen Gartens ist
dem Bundeswehrverband sehr wichtig.

Eine geinderte Planung wird der BWV beim Bezirks-
amt einreichen und auch uns vorlegen.

Obwohl dem Bezirksamt die gednderten Absichten
des BWV bekannt waren, hat es im April das Bauvorha-
ben mit Tiefgarage genehmigt. Gegen diese Baugeneh-
migung haben wir Widerspruch eingelegt. Dies war
erforderlich, da die Genehmigung auch in weiterer
Zukunft einen Rechtsanspruch auf die Errichtung
einer Tiefgarage, z. B. fiir einen neuen Eigentiimer be-
grinden kann. Wir hoffen, dass unsere Auseinander-
setzung mit dem Bezirksamt dem einvernehmlichen
Miteinander mit unserem Nachbarn keinen Abbruch
tut. Fiir seine Entscheidung in unserem Sinne wollen
wir dem Bundeswehrverband an dieser Stelle noch
einmal danken.

Barbara Konig

Neues von der Arbeitsgruppe
Verkehrsberuhigung

Die AG Verkehrsberuhigung hat, wie angekiindigt,
eine Verkehrserhebung im Gebiet der Bremer Hohe

Die Kreuzung Gneiststrafe/Greifenhagener Strafle im Winter. An den Fahr-

spuren lisst sich erkennen, dass die Gneiststrafe vorrangig fiir Durchfahrten

genutzt wird
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durchgefithrt. Dank an alle Helferinnen und Helfer,
die bei Tag und Nacht, mit Kladde und Kugelschreiber
ausgestattet, Autos zdhlten: Patrizia Flores, Gudrun
Hess, Hannes Stein, Holger Liedtke, Julia Schumacher,
Andreas Schellenberg, Ingolf Berger, Jeanette Quan-
der, Tobias Quander, Oliver Spatz, Matthias Holfeld,
Christoph Broszies, André Boigk, Bernd aus der 19,
Fred Rechlin, Sabina Zimmermann, Michael Schmidyt,
Janne Busse, Claudia Gerbert, Oliver Schoéller, Marion
Giellke, Julia Zeman, Sandra Forster, Martin und
andere.

Ein neues Strafenschild am 3. Juni 2005: der Gneistplatz

Die Ergebnisse haben wir in ein Gesamtverkehrskon-
zept einfliefen lassen, das auf unserer Homepage
www.bremer-hoehe.de und im Biiro der Bremer
Hohe einzusehen ist und unterschrieben werden
kann. Wir fordern unter anderem verkehrsberuhi-
gende MafBnahmen in der Gneiststrafle, eine umfas-
sende Gehwegsanierung einschlieRlich Gehwegvor-
streckungen und Bordsteinabsenkungen in den
Kreuzungsbereichen, ein verniinftiges Parkraumbe-
wirtschaftungskonzept und die Einfithrung eines 10-
Minutentaktes der Straflenbahnlinie 12. Diese For-
derungen haben wir an die zustindigen Behorden
und Politiker weitergeleitet. Wir streben unter ande-
rem an, eine Anfrage an die BVV zum Thema Verkehr
im hochverdichteten Stadtraum um den Helmholtz-
platz zu stellen.

Demo fiir Verkehrsberuhigung
Am Freitag, den 3.6.05, fand am Nachmittag eine De-
monstration fiir verkehrsberuhigende MaRnahmen
in der GneiststralRe (Quartier Helmholtzplatz) mit 80
Teilnehmenden statt.

Hohepunkt der Veranstaltung, die von der AG Ver-
kehrsberuhigung der Wohnungsbaugenossenschaft
,Bremer Hohe“ eG organisiert wurde, war die Ein-
weihung des ,Gneistplatzes“. Fiir diesen Bereich, der
sich an der Kreuzung Gneiststrale Ecke Greifen-
hagener Strafle befindet, wurde die Sperrung fiir den
Durchfahrtsverkehr gefordert.

2+3/2005

Info- und Basteltisch bei der Demo zur Verkehrsberuhigung

Umleitung durch die GneiststraBBe
Die Baumalnahmen an der Kreuzung Eberswalder/
Danziger StraRe sind notwendig und erfordern von
den Bewohnerinnen und Bewohnern Kompromissbe-
reitschaft. Die AG Verkehr hat, unterstiitzt durch tiber
100 Unterschriften von Gneiststrafen-Anwohnern,
Bedenken gegen die Umleitung durch die Gneist-
strale und ihren Unmut tiber die Informationspolitik
zur Umleitung zum Ausdruck gebracht. Immerhin,
wir haben erreicht, dass der (Schienenersatz)-Verkehr
nun nicht mehr, wie urspriinglich angekiindigt, in
beide Richtungen durch die Gneiststrafle gefithrt
werden soll. Die GneiststraRe ist nun EinbahnstraRe.
Doch ergeben sich daraus auch wieder Nachteile. Der
Verkehr Richtung Helmholtzplatz weicht iiber die
Buchholzer Strafle/Greifenhagener Strale aus. Die
StralBenflucht in der Gneiststrafle wurde durch Park-
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verbotszonen verbreitert. Dies hat wiederum hohere
Durchfahrtsgeschwindigkeiten zur Folge, damit ver-
bunden ist unter anderem eine grofRere Lirmbelas-
tung durch Abrollgerdusche auf dem Kopfsteinpflas-
ter dieses Straflenzuges.

Wir haben deshalb die zustindigen Stellen aufge-
fordert, Geschwindigkeitskontrollen durchzufiihren.
Besonders mit dem Ende der Schulferien werden die
Durchfahrten zunehmen und es ist mit einer erh6h-
ten Gefihrdung der Kinder zu rechnen. Wir werden
die Entwicklung beobachten und gegebenenfalls un-
komplizierte Aktionen fiir mehr Sicherheit in der
Gneiststralde durchfiithren.

Vernetzung im Kiez

Nicht nur in der Bremer Hohe gibt es Bewohne-
rinnen und Bewohner, die nach Moglichkeiten su-
chen, die Situation in Sachen Verkehr zu verbessern.
Die Initiative kiez-mobil fithrte im Juni zwei Zu-
kunftswerkstitten durch, wo diese Ideen gesammelt
und gebiindelt wurden. Ziel ist es, eine Biirgerini-
tiative Verkehr ins Leben zu rufen, um gemeinsam
und Forderungen durchsetzen zu konnen. Nihere
Informationen unter www.kiez-mobil.de.

Parkdauer am Wochenende (Quelle: AG Verkehr der WBG Bremer Héhe eG)

Besucherparker
von 19 bis 1 Uhr

30%

von 15 bi
Dauerparker

48 %

13 %

Beispiel Car-Sharing und Parkraum

Es gibt zu wenig Parkplitze, so klagen viele. Doch
wenn man bedenkt, dass bis zu 48 % der parkenden
Autos im Wohngebiet Dauerparker sind, bietet sich
das Auto-Teilen geradezu an. Die Firma stattauto, die
seit Juni 2005 zum niederlindischen Car-Sharing-
Anbieter Greenwheels gehort, bietet mit einem ein-
fachen Tarifsystem eine kostengiinstige Alternative
zum privaten Autobesitz an. Wer Abonnent der BVG
(also auch Semesterticket) ist oder eine BahnCard be-
sitzt, bezahlt weder Kaution noch eine monatliche
Grundgebiihr als Mitglied von stattauto. So kostet
ein Kleinwagen zwischen 20 und 8 Uhr sttindlich 1
Euro, der Kilometer einschlieRlich Kraftstoff 0,10
Euro. Berechnungen zeigen, dass erst bei einer jahr-
lichen Kilometerleistung von tiber 20.000 km der pri-
vate Wagen kostengiinstiger ist. Zudem kann die
Parkraumsituation im Wohngebiet entspannt wer-
den, wenn es gelingt, Besitzer von dauerparkenden
Autos fiir das Car-Sharing-Modell zu begeistern.

Die AG Verkehr der Bremer Hohe hat im Rahmen der
Zukunftswerkstatt mit dem Vorstand von Stattauto
Herrn Holm und Tiefbauamtsleiter Herrn Lexen iiber
die Moglichkeit gesprochen, im Wohngebiet mittel-
fristig kostenlose Stellpldtze fiir Car-Sharing-Fahr-
zeuge einzurichten. Individuelle Mobilitdtswiinsche
lief3en sich so realisieren, zudem ist eine Entlastung
des Offentlichen Raumes durch den ruhenden Ver-
kehr moglich. Zusitzlich besteht die Moglichkeit,
Geld zu sparen und fiir eine nachhaltige Umweltver-
traglichkeit zu sorgen. Weitere Informationen unter

www.greenwheels.de.

Die AG Verkehr trifft sich am Donnerstag, den 8. Sep-
tember 2005 um 20 Uhr im Café Sternenstaub.

Tino Kotte


Jörg Metze
www.kiez-mobil.de.

Jörg Metze
www.greenwheels.de.
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Hoffest

Es war ein richtig schoner heiller Sommertag, ver-
mutlich der erste, den wir 2005 erlebten. Im Hof der
stidlichen Gneiststrae fand unser diesjihriges Fest
statt. 5 Jahre Wohnungsbaugenossenschaft ,Bremer
Hohe“ eG - das feierten wir. Es war ein schones Fest
und fiir jeden etwas dabei. Doch halt - statt einen
langen Bericht zu verfassen, lassen wir Fotos spre-
chen.




Maskenbasteln mit Kindern Bianca Obermeier als Infozentrale

der Tauschborse auf dem Hoffest

Vergessen wollen wir nicht die vielen Helferinnen
und Helfer, die zum Gelingen des Festes beigetragen
haben: Barbara Konig, André Lechner, Reza Ali Rah-
mani, Bianca Obermeier, Gudrun Hess, Florian Hess,
Marc-Robin Wendt, Theo Lustig, Gregor Jekel, Jorg
Metze, Michael Schmidt, Tino Kotte, Alex Elflein, Marc
Liibberstedt und alle anderen, die mithalfen. Danke!

Ein Blick von ober auf die Fest“arena“ auf dem Hof der Gneiststrafe

Offene Biihne fiir Musiker aus der Bremer Hohe

Sonne und Stimmung bei Swing und Cajun-Musik




MITTEILUNGSBLATT

Geschichtswerkstatt

Es ist vollbracht! Piinktlich zum 5-jdhrigen Bestehen
der Bremer Hohe hat die Geschichtswerkstatt Ausstel-
lungstafeln zur Geschichte der Bremer Hohe fertig ge-
stellt. Auf Tafeln im AO-Format werden die Anfinge
der Bremer Hohe, die Baugeschichte, 5 Jahre Genos-
senschaft und die Ergebnisse einer Umfrage zum
Leben in der Genossenschaft dargestellt. Die Tafeln
sind noch bis zum Oktober im Biiro der Bremer Hohe
wihrend der Sprechzeiten zu sehen. Realisiert wurde
die Ausstellung durch Bewohnerengagement, finan-
zielle Unterstiitzung durch den Aktionsfonds, die
Wohnungsbaugenossenschaft ,Bremer Hohe* eG, das
Grafikbiiro atelier f:50 und durch Copy Clara.

Unser nichstes Treffen findet am Donnerstag, den
25.8.2005 um 20 Uhr im Café Sternenstaub statt.

Tino Kotte
Die Autoren der Ausstellung:

Andreas Bachmann, Tino Kotte, Julia Schumacher und Patrick Conley (v.1.n.r.)

Gewerbetreibende in der
Bremer Hohe

Kinderkunstgalerie KLAX
Schonhauser Allee 58a - 10437 Berlin

Telefon: 34 74 53 46
email: galerie@klax-online.de - www.klax-online.de

Offnungszeiten: Dienstag bis Sonnabend von
12 bis 18 Uhr und nach telefonischer Vereinbarung

Es ist wie ein Wunder: In Zeiten, in denen im Bil-
dungsbereich gespart wird und Kunst eher als Luxus
denn als Notwendigkeit betrachtet wird, eréffnete
ein privates Unternehmen, die gemeinntitzige GmbH
KLAX, am 15. Mirz 2005 eine Kinderkunstgalerie, in
der es tatsichlich Kunst von Kindern gibt. Doch was
mir auf den ersten Blick wie ein unzeitgemafer Luxus
erscheint, ist auf den zweiten Blick logische Schluss-
folgerung eines pddagogischen Konzeptes. Voraus-
gesetzt, man meint es ernst mit dem Ernstnehmen
von Kindern und deren Kreativitit.

Bei meinem Besuch in der Kinderkunstgalerie treffe
ich Monique Wysterski, die mir begeistert von dem
pidagogischen Konzept der KLAX GmbH erzihlt.

Bei KLAX gehe es um die Wertschatzung der Kinder
und ihrer Kunst, so Monique Wysterski; auch soll den
Kindern die Moglichkeit geboten werden, ihrer
Fantasie Ausdruck zu verleihen. So wundert es nicht,
dass zahlreiche Kurse und Workshops ganzjihrig an-
geboten werden, sowohl fiir ganze Schulklassen als
auch fiir einzelne Kinder, Jugendliche und sogar Er-
wachsene. Neben Workshops mit Trickfilmmachern,
Musikinstrumentebauern und Tanzlehrern, gibt es
auch gestaltete Kindergeburtstage und Projekttage
fiir Schulklassen. In den Sommerferien werden Fe-
rienreisen in das KLAX-Indianerdorf in der Meck-
lenburgischen Schweiz angeboten. ,Dort leben Kinder

Monique Wysterski, die Galeristin der Kinderkunstgalerie KLAX




und Erwachsene gemeinsam in Original-Tipis und
erfahren etwas iiber die Kultur der Indianer, mit In-
dianertdnzen und gewdhlten Hauptlingen“. Monique
Wrysterski driickt mir mehrere Faltblitter und Infor-
mationsbroschiiren in die Hand. ,In den 15 Jahren,
seitdem KLAX im Osten Berlins gegriindet wurde, hat
KLAX eine erstaunliche Vielfalt von Angeboten fiir
groflle und kleine Kinder entwickelt.“ In tiber 20 KLAX-
Kindereinrichtungen sind 254 Pidagoginnen und
Pidagogen beschiftigt. Es gibt inzwischen 19 Kinder-
garten und sogar eine Grundschule.

Die Ausstellungen in der Kinderkunstgalerie wechseln
alle drei Monate, noch bis zum 20.08.2005 sind alte
und neue Kunstwerke von ehemaligen ,KLAX-Kin-
dern“ zu sehen, die mittlerweile erwachsen sind und
sich kiinstlerisch weiterentwickelt haben. Die Bilder
konnen gekauft oder - gemietet werden. Die Idee hat
einen Namen: ,Rent-a-KLAX“. Man mietet Kinderbilder
fiir eine begrenzte Zeit. Wenn man sich an den
Bildern satt gesehen hat, gibt man sie einfach zurtick
und leiht sich die nichsten aus. Besonders Arztpraxen
und Anwaltskanzleien nehmen diesen besonderen
Service bisher in Anspruch, vereinzelt auch mal ein
Kunstliebhaber. Bleibt zu wiinschen, dass sich aus
den Einnahmen dieses Verleihservices und dem Ver-
kauf von Postkarten, Plakaten, Kalendern die Galerie
irgendwann selbst tragen kann.

Termine:
Am 27. August 2005 die »Lange Nacht der Museenc:
,Zwischen Krieg und Frieden®, mit Basteln von
Lampions und Laternenumzug.
Und vom 8. September 2005 bis 12. November 2005
lauft die Ausstellung ,Kunst macht Schule - Schule
macht Kunst“

Tino Kotte

Kinderkunst bei KLAX

Tauschborse Bremer Hohe

Dank der erfolgreichen Infokampagne auf dem dies-
jahrigen Sommerfest durch Bianca Obermeier sind 3
neue Mitglieder in die Tauschborse eingetreten. Mitt-
lerweile zahlt die Tauschborse 38 Mitglieder, die in der
vierteljihrig erscheinenden Marktzeitung tiber 220
Anzeigen geschaltet haben. Unser nichster Tausch-
borsen-Stammtisch findet am Donnerstag, 15.09.2005
um 20 Uhr im Café Sternenstaub statt. Bei Interesse ein-
fach mal vorbeikommen. Nihere Informationen auch
auf der Homepage der Bremer Hohe!

Tino Kotte

Bianca Obermeier wirbt auf dem Friihlingsfest 2005 fiir unsere Tauschborse

Seniorenkaffeeklatsch

Der Seniorenkaffeeklatsch, der seit dem Frithjahr
dieses Jahres jeden Mittwoch ab 16.00 Uhr im Ge-
meinschaftsraum der Buchholzer StraRe 22a statt-
findet, hat sich fiir einige 4dltere Bewohner schon zu
einer guten Gewohnheit entwickelt. Wer einmal kam,
kommt jetzt fast immer. Die wochentlichen Treffen
werden genutzt, um gemeinsam bei Kaffee und
Kuchen das ein oder andere ernste Thema zu be-
sprechen, vor allem aber um gemiitlich beisammen
zu sitzen, seine Nachbarn kennen zu lernen und zu
plauschen.
Im August residiert der Kaffeeklatsch einmal im Hof
des 3. Bauabschnitts: Am 17. August ab 15.00 Uhr sind
alle, vor allem die idlteren Bewohner der ,Bremer
Hohe* eG dazu herzlich in den Hof der Pappelallee 69
eingeladen. Essen und Getrdnke sind vorhanden,
Kuchenspenden sind sehr willkommen. Ein Zelt wird
vor Wetterkapriolen schiitzen. Wir freuen uns auf
Thre Beteiligung.

Barbara Kiinzel und Barbara Konig
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Anzeigen

Die Geschiftsstelle der WBG ,Bremer Hohe“ eG hat
fiinf Computer (Baujahr 2001) zu verschenken (al-
lerdings nur die Rechner, ohne Bildschirme). Wer
weill eine gemeinniitzige Einrichtung, eine Schule
oder dhnliches, die daran Interesse hat? Bitte in der
Geschiftsstelle melden.

Garagenstellplatz in der Pappelallee
Biete Garagenstellplatz fiir Zweirdder gegen Kostenbe-
teiligung in der Pappelallee 3-4. Kai (0179-1 21 16 52)

Freizeit-Tischler-Team sucht netten Mitbastler
fiir Keller-Werkstatt hier in der Genossenschaft.
Miete: 41 Euro/Monat (inkl. Strom, Versicherung), Ma-
schinen- und Werkzeug-Sharing, Ulf (0176-21 20 28 81)

Vermiete Bungalow am See
Wassergrundstiick in Buckow/Mairk. Schweiz, Ruder-
boot: 25,— € pro Tag bis 4 Personen, 100,— € Kaution,
Strom extra; Tino (0163-3 94 96 17)

Aufruf

Erndhrung im Ubergang zur Elternschaft
Werdende und junge Eltern fiir Umfrage gesucht

Um was geht’s?

Derzeit schreibe ich an der TU Berlin meine Doktor-
arbeit, in der ich mich mit der Erndhrung von jungen
Eltern beschiftige. Es soll untersucht werden, ob sich
die Erndhrungsgewohnheiten durch die Geburt eines
Kindes dndern. Dazu werden im Sommer/Herbst 2005
Fragebogen an Miitter und Viter aus Berlin verteilt.
Wichtig fir die Umfrage ist, dass die Frau zum ersten
Mal schwanger ist oder dass beide Elternteile bisher
nur ein Kind haben, das nicht dlter als drei Jahre ist.
Sowohl die Auswertung der Fragebogen als auch der
Diskussionsrunden erfolgt vollkommen anonym.

Warum gerade Eure Meinung wichtig ist...
Je mehr Eltern an dieser Befragung teilnehmen, desto
verlasslicher sind die Ergebnisse. Es wird eine Fragebo-
genaktion und eine Gruppendiskussion geben. Je nach
dem, was Euch lieber ist, entscheidet ihr Euch fiir das
Eine und/oder Andere. Ich informiere Euch gerne
nach Abschluss der Befragung tiber die Ergebnisse.

Mithilfe willkommen
Falls jemand von Euch von Berufs wegen mit werden-
den oder jungen Eltern zu tun hat, wire es natiirlich
eine grofRe Hilfe, wenn ihr sie auf diese Befragung auf-
merksam machen konntet oder ich Euch sogar ein
paar Fragebdgen zum Ausfiillen mitgeben koénnte.
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Kontakt
Wenn ihr interessiert seid oder noch Fragen zum Pro-
jekt habt, ruft mich an oder schreibt mir einfach eine
E-Mail. Nidhere Infos gibt’s auch im Internet.

Adina Herde
Technische Universitit Berlin
Zentrum Technik und Gesellschaft
10623 Berlin, Hardenbergstr. 36A, P 2-2
Telefon: (030) 314-7 96 74
E-Mail: herde@ztg.tu-berlin.de
Internet: www.ernaehrung.tu-berlin.de.vu
Privat: 10437 Berlin, Buchholzer Str. 20

Freie Wohnungen/Wohnungs-
tausch in der ,,Bremer Hohe"” eG

Freie Wohnungen:

Greifenhagener Str. 4
EG links, 47,95 m?, 1-Zimmerwohnung, NKM: 232,08 €,
BWM: 330,38 Euro, mit Genossenschaftsanteilen, frei
ab 1.9.05.

Greifenhagener Str. 3
EG re, 44,24 m?, 1,5Zimmerwohnung, NKM: 214,12 €,
BWM: 304,81 Euro, mit Genossenschaftsanteilen, frei
ab 1.9.05 oder eher

RuschestraBe 41
3. OG mitte, 92,09 m?, 3 Zimmerwohnung, BWM:
640,03 €, mit Genossenschaftsanteilen

RuschestraBBe 41
4. OG mitte, 93,27m?, 3 Zimmerwohnung, BWM:
648,23 €, mit Genossenschaftsanteilen

Wohnungstausch:
GneiststraBe 13
3. OG rechts, 79,38 m?, 3 Zimmer mit Balkon, BWM:
546,93 € gegen 1,5-2-Zimmerwhg. in 4. OG mit Balkon
GneiststraBe 13
1. OG rechts und links (2 Zimmer mit Wohnkiiche -
53,63 m? und 2 Zimmer - 77,58 m?) mit Durchbruch,
gegen eine kleinere 3-Zimmerwohnung
Gneiststr. 8
2. OG re, 81,17 m?, 2 Zimmer mit Wohnkiiche und
Balkon gegen eine 3- oder 4-Zimmerwohnung
Gneiststr. 9
EG rechte, 63,13 m? (3 Zimmer) gegen eine 3-Zimmer-
whg. mit Wohnkiiche oder 4/5-Zimmerwhg.
Gneiststr. 12
3. OG rechts, 55,56 m? (2 Zimmer mit Balkon) werden
getauscht gegen eine 3- oder 4Zimmerwohnung

Interessenten konnen sich im Biiro der Bremer Hohe
unter Tel. 44 67 76-0 melden.
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Termine

wochentlich jeden Mittwoch ab 16 Uhr
Kaffeeklatsch fur die dlteren Bewohner im Gemein-
schaftsraum der Buchholzer Str. 22 a

Mittwoch, 17. August 2005, 15.00 Uhr
Kaffeeklatsch der Senioren im Hof der
Pappelallee 69

Donnerstag, 25. August 2005, 20.00 Uhr
Treffen der Geschichtswerkstatt im Café Sternenstaub

Sonnabend, 27. August 2005
Kinderkunstgalerie KLAX: Lange Nacht der Mu-
seen ,Zwischen Krieg und Frieden“, mit Basteln von
Lampions und Laternenumzug

Dienstag, 6. September 2005, 19.00 Uhr
Mitgliedervollversammlung 2005 im Gemeindesaal
der Baptistengemeinde im UntergeschoR der Cantian-
strafde 9 in 10437 Berlin

8. September — 12. November 2005
Kinderkunstgalerie KLAX: Ausstellung ,Kunst macht
Schule - Schule macht Kunst*

Donnerstag, 8. September 2005, 20.00 Uhr
AG Verkehr trifft sich im Café Sternenstaub

Donnerstag, 15. September 2005, 20.00 Uhr
Tauschborsen-Stammtisch im Café Sternenstaub

Redaktionsschluss fiir Heft 4/2005:
1. November 2005

Kontakt

Wohnungsbaugenossenschaft ,Bremer Hohe“ eG
Schonhauser Allee 59b
10437 Berlin

Telefon 030.44 67 76-0

Telefax 030.44 67 76-20

E-Mail info@bremer-hoehe.de
URL www.bremer-hoehe.de

Sprechzeiten der Verwaltung

Montag telefonisch 10.00 - 12.00 Uhr
13.00 - 16.00 Uhr
Dienstag Mietersprechstunde 09.00 - 12.00 Uhr
13.00 - 18.00 Uhr

Dienstag Genossenschafts-
angelegenheiten 13.00 - 18.00 Uhr
Mittwoch telefonisch 14.00 - 16.00 Uhr

Donnerstag telefonisch 13.00 - 16.00 Uhr
Auflerhalb der Sprechzeiten ist der Anrufbeantworter
geschaltet. Fiir Mangelanzeigen kann der Hausmeis-
terbriefkasten in der Greifenhagener Stralke 65 ge-
nutzt werden oder Sie informieren unseren Hausmei-
ster telefonisch unter 43 72 o1 11.
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